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Baden-Baden-Haueneberstein. In die-
sem Jahr ist das ehemalige Wirtshaus
„Daniels“ in Haueneberstein unter dem
Namen „Domaine 1795“ zu neuem Leben
erwacht. Zuerst als Weinhandel und seit
September als Restaurant. Doch auch
Kunst und Kultur aller Art kommen dort
künftig nicht zu kurz. Die ideale Bühne
dafür bietet die große, renovierte Scheu-
ne des Lokals. Den Anfang machte am
Samstag in der Nacht vor Heiligabend
die eigens gegründete Hausband ‘Die
Dorfhelden’ mit Classic-Rock der 60er
und 70er Jahre.

Das Debüt der Hausband lockte mehr
als 100 Besucher in das zum Rockpalast
umfunktionierte Nebenzimmer der
Gaststube. Das Konzert war der Auftakt
für eine lose Reihe kultureller Veranstal-
tungen. Das Projekt versteht sich als „of-
fene Bühne“. Geplant sind dort aber
nicht nur Auftritte der Dorfhelden in im-
mer wechselnden Besetzungen und mit
verschiedenen Gastmusikern. 

„Auch Vernissagen mit nationalen und
internationalen Künstlern, Autorenle-
sungen oder Weinverkostungen können
an diesem Veranstaltungsort mit Club-
charakter stattfinden“, verriet Wirt
Bernhard Köhler kurz vor Beginn des
Konzertes, bei dem es ordentlich was auf
die Ohren gab. Der Eintritt war frei. 

„Haueneberstein ist ein Dorf mit einem
aktiven Vereinsleben. Daher der Band-
name. Außerdem wohnt hier unser Gitar-
rist und Keyboarder Florian Meyer“, be-
richtete Bernhard „Ede“ Köhler, der we-
nig später als Schlagzeuger zu erleben
war. Fast alle Musiker kennen sich aus
dem Richard-Wagner-Gymnasium in

Baden-Baden. „Wir sind am RWG in eine
Klasse gegangen, Abi-Jahrgang 1984. Vor
etwa fünf Jahren kam die alte Schulband
wieder zusammen – und es war, als wären
wir nie auseinander gewesen“, so Köhler.
„Seither treten wir bei Events immer
wieder auf.“ Die Musiker sind keine Un-
bekannten in der Region. Sänger Torsten
Ilg tritt als Frontmann auch bei der Uriah

Heep Tribute-Band „Circle of Hands“
auf. Meyer war bislang Musiker der Ba-
den-Badener Band „Easy Road“, die am
Tag nach dem Dorfhelden-Konzert im
„Leka“ zu hören war. Gitarrist Steve
Ibach und E-Bassist Jochen Pregger
komplettierten das Quintett. 

Gemeinsam nahmen sie das Publikum
mit auf eine Reise durch die 60er und

70er Jahre. Bereits bei den ersten Takten
des Openers „Back In The USSR“ von
den Beatles übertrug sich die Energie der
Dorfhelden auf die Zuhörer. Stimmung
und Anzahl der Besucher stiegen von Mi-
nute zu Minute, während die Band mit
knackigen Gitarrenriffs, wummerndem
Bass, eindrucksvollem Keyboardsound,
markantem Gesang und mitreißendem

Schlagwerk einheizte. Den Beatles, Deep
Purple und Whitesnake erwiesen die
Dorfhelden mehrfach ihre Reverenz. Von
„Come Together“ über „Black Night“ bis
„Here I Go Again“ war alles dabei. Da-
neben begeisterte die Band auch mit Stü-
cken von The Who (Behind Blue Eyes),
Lynyrd Skynyrd (Sweet Home Alabama),
ZZ Top (La Grange), den Rolling Stones
(Jumpin Jack Flash), Pink Floyd (Wish
You Were Here), Steppenwolf (Born To Be
Wild) oder Uriah Heep (Lady in Black).

Besucherin Miriam schwärmte: „Mir
gefällt die Musik, die Location, das Am-
biente – einfach alles. Außerdem kenne
ich den Sänger.“ Ihr Nachbar Chris er-
zählte bei seiner ersten Stippvisite im
„Domaine 1795“, dass er ein leiden-
schaftlicher Konzertgänger sei. Zur
Band: „Die machen hier eine gute Mucke.
Leider gibt es in Baden-Baden zu wenige
Orte für Livemusik.“ „Daniel’s Wirtsstü-
bel“ im Fachwerkhaus an der Karlsruher
Straße war einst beliebter Treffpunkt im
Dorf. Jahrelang war es geschlossen. Im
Oktober 2022 wurde das Gebäude
zwangsversteigert. Dann kam Bernhard
Köhler. Seit diesem Jahr führt er das
Haus „Domaine 1795“. In der haus-
eigenen Weinhandlung gibt’s erlesene
Weine vor allem aus Baden.

„Sehr gut angelaufen ist unser Restau-
rant mit traditioneller badischer und el-
sässischer Küche“, berichtete Köhler, der
Geschäftsführer Thomas Arnold an sei-
ner Seite hat. „Unser Konzept ,Weinhan-
del und Restaurant’ kommt gut an. Wir
sind den Hauenebersteinern sehr dank-
bar, dass sie uns so gut aufgenommen ha-
ben.“ Jetzt hoffe er, dass sich auch die
Scheune als Treffpunkt für Musikbegeis-
terte und kulturell Interessierte etabliert.

Rock in der Scheune: Die Hausband „Die Dorfhelden“ weiht am Samstag vor Heiligabend mit Classic-Rock der 60er und 70er Jahre das
Nebenzimmer im Domaine 1795, dem früheren Daniels, als kulturellen Veranstaltungsort ein. Foto: Ralf Joachim Kraft

Dorfhelden rocken in der Scheune
Im ehemaligen Wirtshaus Daniels erwacht mit Domaine 1795 eine neue Eventlocation in Baden-Baden

Von Ralf Joachim Kraft

Hügelsheim. Ricky Grenier beschreibt es
als „Initialzündung“, die ihn bewog,
kurz vor Weihnachten am Ehrenmal auf
dem gemeindlichen Friedhof mit 47 Ker-
zen den verstorbenen kanadischen Mili-
tärangehörigen zu gedenken. „Es war bei
einem früheren Remembrance Day, als
kanadische Mütter mich baten, für ihre
hier in Deutschland verstorbenen Kin-
der eine Kerze anzuzünden“, erinnert er
sich beim Gespräch noch sehr gut. Denn
es waren gleich mehrere Mütter, die via
Internet den kanadischen Gedenktag am
11. November verfolgten und diese sehr
emotionale Bitte an ihn herantrugen. Ri-
cky Grenier ist Chapter Germany der
Gruppe Veteran Heroes Canada und
Sohn von Mario Grenier, dem einstigen

Gründer der Veteran Heroes Canada. Die
von ihm erfüllte Bitte der Mütter, für de-
ren verstorbene Kinder eine Kerze anzu-
zünden, ließ ihn nicht mehr los, und so
reifte in ihm die Idee zur vorweihnacht-
lichen Zeremonie. Mit einer brennenden
Kerze am Ehrenmal will man an die ka-
nadische Präsenz in Deutschland und
den Einsatz zum Wohle des Friedens ge-
denken. Zusammen mit Joseph Doctor,
dem gemeindlichen Macher im Spargel-
dorf in Sachen kanadische Freundschaft
und Organisator des alljährlichen Erin-
nerungstages Anfang November, startete
man in der hereinbrechenden Dunkel-
heit die Premiere für ein fackelndes
Lichtermeer an der Gedenkstätte. 

Nach einem gemeinsamen Gebet wur-
den durch ein Mitglied der Veteran Hero-
es die Namen der einzelnen Verstorbenen

vorgelesen und für jeden Namen wurde
darauf eine Kerze zur Erinnerung aufge-
stellt. Feierlich und getragen stellte man
die Erinnerungslichter auf. Die herzer-
wärmende Zeremonie bestätigte die
Richtigkeit der Idee von Ricky Grenier. 

Glückliche Gesichter reihum und ein
Vielfaches „very good“ unterstrichen
den würdevollen Rahmen zudem. Doch
nicht nur das. Denn laut Joseph Doctor
habe man auch an den in der Nähe be-
findlichen Gräbern von gefallenen deut-
schen Soldaten derer mit einer Kerze ge-
dacht. Erfreut zeigten sich die beiden
kreativen Macher über den Erfolg ihrer
Premiere und bestätigten, dass in den
kommenden Jahren diese Aktion zum
Gedenken auch auf weiteren Friedhöfen
entlang der Rheinschiene unbedingt
wiederholt werden soll.

Ricky Grenier entzündet auf dem Hügelsheimer Friedhof 47 Kerzen für die Opfer militärischer Angehöriger 

Von Bernhard Schmidhuber

Erinnerung an kanadische Verstorbene

Das Bild zeigt Ricky Grenier (links) und Joseph Doctor an der kleinen Gedenkstätte mit den
vielen Kerzenlichtern. Foto: Bernhard Schmidhuber

Baden-Baden-Neuweier. Der Musikver-
ein Neuweier ist ein stolzer Verein mit
123-jähriger Geschichte. Die Beständig-
keit in der Entwicklung des Klangkör-
pers geht einher mit einer großen Offen-
heit der Musiker, sich immer wieder auf
Neues einzustellen. In der langen Ge-
schichte der Blaskapelle hatten nur sie-

ben Dirigenten den Taktstock ge-
schwungen. Jetzt stellte sich beim Weih-
nachtskonzert im Schlosshof der achte
vor: Neuer Dirigent ist Young-Guk Lee,
Berufsmusiker und Solo-Oboist bei der
Philharmonie Baden-Baden.

Im August hatte Young-Guk Lee die va-
kante Stelle beim Musikverein übernom-
men. Nach kurzer Probearbeit trat er
erstmals beim Christkindelsmarkt in Ba-
den-Baden offiziell in Erscheinung. Dem
Konzert folgte ein Auftritt auf dem Weih-
nachtsmarkt in Bühl und am vergange-
nen Wochenende präsentierte er sich nun
den Neuweierern beim weihnachtlichen
Konzert im Hof des Schlosses. 

Dort hatte im Sommer sein Vorgänger
Alexander Wurz nach 14 Jahren sein Ab-
schiedskonzert gegeben. 2009 war er als
gerade mal 24 Jahre alter Musiker mutig
genug, den Musikverein zu leiten. 14 Jah-

re später ist er ein gefragter Instrumen-
talist in verschiedenen, bekannten For-
mationen und orientiert sich beruflich
neu. Die Trennung vom Musikverein war
daher unvermeidbar. „Nachdem wir im
Sommer letztes Jahr erfahren haben,
dass uns Alexander Wurz verlassen wür-
de, haben wir lange gesucht. Wir beka-
men mehr Absagen als Zusagen“, erin-
nert sich Michael Oser, Vorsitzender des
Musikvereins, an einen „spannenden
Prozess“. 

Wie so oft in einer schwierigen Situati-
on kam der Zufall zu Hilfe. Beim jährli-
chen Konzert auf dem Baden-Badener
Weihnachtsmarkt sei man ohne erkrank-
ten Dirigent nicht spielfähig gewesen.
Nora Waggershauser, Geschäftsführerin
der Baden-Baden Kur & Tourismus Ge-
sellschaft, hatte eine Idee, die sich als
Glücksfall herausstellen sollte. Sie
konnte eine halbe Stunde vor dem Auf-
tritt einen Trompeter der Philharmonie
gewinnen, als Dirigent einzuspringen.
„Das war ein heißer Ritt“, erzählt Oser,
der aber so gut geklappt habe, dass ihn
der Musikverein vom Fleck weg enga-
giert hätte – wäre der Trompeter nicht
schon in verschiedenen Blaskapellen tä-
tig gewesen. „Er konnte uns aber einen
heißen Tipp geben. Er empfahl uns sei-
nen Philharmonie-Kollegen Young-Guk
Lee“, so Oser. 

In Folge nahm man mit dem Oboisten
Kontakt auf, der nicht nur als Berufsmu-
siker seit 19 Jahren in der Philharmonie
spielt, sondern auch als Lehrer für Oboe
in der Musikschule Gaggenau unterrich-
tet. Als er im Frühjahr ein Probedirigat
absolviert, wird er mit eindeutiger Stim-
menzahl als neuer Dirigent erkoren.
„Wir sind sehr glücklich mit dieser Ent-

scheidung, denn wir wollen unser musi-
kalisches Level möglichst steigern. Mit
dem hohen Niveau, auf dem er unterwegs
ist, haben wir da beste Chancen“, sagt
der Vereinsvorsitzende. 

Young-Guk Lee stammt aus Südkorea,
ist aber seit über zwei Jahrzehnten in
Deutschland. Er leitet einen Chor, eine
Blaskapelle zu dirigieren ist neu für ihn.
Als er im September die Probearbeit auf-
nimmt, studiert er ein komplett neues
Weihnachtsprogramm ein. „Das war sehr
anstrengend“, erinnert sich Hornistin
Martina Oser an die Anfangsphase des
Aneinander-Gewöhnens. Während der
Berufsmusiker sich nicht lange mit Ein-
zählen aufhalten musste, waren die
Amateurmusiker darauf angewiesen.
Die Hürde war schnell genommen und
auch die neuen Stücke wie „Besame Mu-
cho“ oder „La Nuit des Cloches“ konnten
bei den Weihnachtskonzerten aufgeführt
werden. „Danke für den intensiven Start
in den vergangen zwölf Wochen“, hatte
Musiker und Moderator Markus Meier
nach dem Auftritt auf der Weihnacht-
bühne in Bühl gesagt. 

Auch Young-Guk Lee ist nach den ers-
ten Wochen zufrieden. Und auch ein biss-
chen erstaunt. „Ich wollte ausprobieren,
ob die Musiker es schaffen und ja, sie ha-
ben es geschafft. Die Arbeit mit Hobby-
Musikern ist für mich eine neue Welt. Ich
spüre hier viel Motivation und eine große
Freude am Musizieren auf hohem Ni-
veau“, sagt der neue Dirigent und ge-
steht, dass auch er dazu lernt: „Ich habe
immer viel gearbeitet mit meinem In-
strument und war bisher vielleicht zu
ernst mit der Musik. Jetzt sehe ich, wie
viel Entspannung und Freude mit dem
Musizieren einhergehen kann.“

Young-Guk Lee ist neuer Dirigent des Musikvereins Neuweier. Hauptberuflich spielt er Oboe
in der Philharmonie Baden-Baden. Foto: Musikverein Neuweier

Der Profi-Oboist Young-Guk Lee übernimmt den Taktstock beim Musikverein Neuweier

Mit neuem Dirigenten zu größeren Zielen

„
Wir sind sehr

glücklich mit dieser
Entscheidung.

Michael Oser

Vereinsvorsitzender

Von Martina Fuß


